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Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.
Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum

M 228. Halle, Dienstag den 30. September 1862.
Hierzu reine Zerilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Oetober bis

December 1862) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen gugetermat ſowie alle auf
das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Landraths-Offieinms
des Saalkreiſes auch in unſerer Zeitung enthalten ſein werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Jeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres

Zeikungstitels aHalliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
machen zu wollen.

Halle, den 21. September 1862.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. n e in h e angegriffen 2
v atten ſich die Unioniſten nach Repley in Virginien zurück29. S e Je r rer z gezogen. Maſon und Slidel werden zurückberufen werdenin Apraſident Brsm a eek daß Wie egierung London, Sonntag d. 28. Septbr. Nach Berichten aus

den Etat für 1863 zurückzieht und in nächſter Seſſton r d. e e e e die eh 7 föderirten bis zum 15., an welchem Tage es bei arpsburydenſelben ſo wie den für 1864 mit einem Geſetzent- zwiſchen den Generalen Mac Clellan und Lee zur Schlacht
wurf über die Heeresreorganiſation vorlegen werde. kam. Dieſelbe wurde am 17. von den Konföderirten, die

en s aom General Jackſon Verſtärkungen erhielten, erneuert.Telegraphiſche Depeſchen. Sie verloren indeß, nachdem ihre Flanke in die Flucht ge
i r Sonntag d. 28. Septbr., Vormitt. Für die ſchlagen war, 6 Batterieen und 15,000 Mann an Gefanerſte Stanng ver Verſanemteng deutſcher Volksvertreter ſteht genen. Wenngleich das Reſultat dieſes Kampfes ein gün

der Antrag Lang's und Joſeph's zur Debatte: „Die Ju ſtiges war, ſo wird doch r zweite Schlacht erforder
laſſung von Mitgliedern thatſächlich beſtehender Ständever- lich ſein, um definitiv zu entſchei Brilee Sieger iſt. Zu
ſammlungen iſt kein Anerkenntniß einer rechtswidrigen Bern Sarg er hat ſich ile tit zſeitigung von Volksvertretungen Die Commiſſion ſtellt m dieſe n General Jackſon ergeben. Der Setztere
folgende Anträge: Eine Veränderung deutſchen Verfaſſungs wird dieſen Platz jedoch ſeitdem wieder geräumt haben.

rechts kann nur unter Mitwirkung r r Na
tionalvertretung geſchehen. Betbeiligung an der Delegir-ſenberſanmlang behufs Bildung eines Bundesgerichts ſoll u Deutſchland.
abgelehnt, dagegen an einem Parlament und einer Central Berlin, d. 27. September. Der bisherige Privatdozent Dr.
gewalt feſtgehalten und ein Uebergang vom Staatenbund Adolf Helfferich hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
zum Bundesſtaat erſtrebt werden. Der von Schulze (Ber philoſophiſchen Fakultät der hieſigen königlichen Univerſität ernannt wor
lin) geſtellte Juſatzantrag: Der Eintritt Deutſch Oeſter den. Der bisherige Diaconus Liebuſch iſt als ordenklicher Lehrer
reichs bleibe vorbehalten, vhne indeß auf Reformen eine am Gymnaſium zu Quedlinburg angeſtellt worden.
aufſchiebende Wirkung auszuüben, der Eintritt Geſammt Jm Herrenhauſe iſt zu Donnerstag den 2. Octbr. Sitzung anbe
Oeſterreichs bleibe ausgeſchloſſen, wurde von der Commiſ- raumt; auf der Tagesordnung ſtehen unter anderm die Geſetzentwürfe
ſion angenommen. wegen der Bergwerksabgaben und wegen der Eingangs und Ausgangs

Weimar, Sonntag d. 28. Septbr. Nachmittag. Jn abgaben. Da man im Herrenhauſe über die Abſichten des jetzigen
der heutigen Sitzung der Verſammlung deutſcher Volksver Miniſteriums vorausſichtlich genau unterrichtet iſt, ſo macht die An
treter, die von Fries eröffnet wurde, wurde dieſer zum Prä ſetzung einer dortigen Plenarſitzung eine längere Vertagung der beiden
ſidenten von Unruh und Brater zu Vicepräſidenten ge Häuſer Seitens der Regierung höchſt unwahrſcheinlich. Auch ſonſt er
wählt. Die Zahl der Theilnehmer beträgt 180. Der Lang weiſt ſich dies ſeit geſtern faſt allgemein verbreitete Gerücht als unbe
Joſephſche Antrag wurde mit I74 gegen 6 Stimmen an gründet; Hr. v. Bismarck ſelbſt hat auf desfallſige Anfrage aus dem
genommen. Jn der deutſchen Frage ſprachen für den An Hauſe der Abgeordneten erklärt, die Staatsregierung habe dieſe Even
trag der Commiſſion Barth, Welcker und Behrend; tualität noch nicht einmal berathen. Eine kürzere Vertagung auf

egen denſelben Venedey, Wigand und Gagern. Letz- Wunſch der Staatsregierung durch den Präſidenten des Hauſes, oder
terer ſprach ſich in einer langen Nede für eine paritätiſche das Haus ſelbſt, iſt damit nicht ausgeſchloſſen, da noch immer kein
deutſche Einheitsgewalt durch Oeſterreich und Preußen aus. neuer Finanzminiſter ernannt iſt, und für die jetzige Lage iſt doch ge
Um A Uhr wurde die Sitzung bis 6 Uhr vertagt. (Näheres rade dieſer Miniſter der wichtigſte. Jndeß iſt die letztgenannte Even
in der Beilage.) tualität nur eine Möglichkeit, deren wirkliches Eintreten bis jetzt durchKondon, Sonnabend d. 27. Sept. Nachts. Weitere kein äußeres Zeichen indicirt iſt. Auch darüber verlautet noch nichts
per „Aſia“ eingegangene Berichte melden aus NewYork Beſtimmtes, ob die Regierung am Montag den Etat für 1863 zurück
vom 16. d., daß die Konföderirten bei Möonfordsville in ziehen, oder was ſie ſonſt für eine Erklärung abgeben wird. Die in
Kentucky am 14. d. mit großem Verluſte zurück geſchlagen letzterer Beziehung verbreiteten Zeitungsgerüchte müſſen als verfrüht gel
worden ſeien. Am 10. d. hatten ſie die Unioniſten zwiſchen ten; über die Frage, ob ſie mit oder ohne Budget regieren werde, hat



die Regierung doch offenbar keinen Anlaß ſich zu äußern, bevor das
Herrenhaus wirklich das Budget verworfen hat. Jn letzterer Bezie
hung verlautet heute mit größter Beſtimmtheit, daß nach Aeußerun
gen von Mitgliedern der Budgetcommiſſion des Herrenhauſes ſelbſt,
dieſe Commiſſion darin einig iſt, dem Herrenhauſe eine motivirte Re
ſolution vorzuſchlagen mittelſt deren das Budget an das Abgeordne
tenhaus zur nochmaligen Erwägung zurückoerwieſen werden ſoll. Ob
ein ſolches Verfahren mit der Verfaſſung im Einklang ſtehe, iſt freilich
zweifelhaft. Auch ſcheint ein förmlicher Beſchluß der Budgetcommiſſion
des Herrenhauſes noch nicht gefaßt zu ſein die entſcheidenden Ver
handlungen ſollen am Dienstag in Gegenwart des Staatsminiſters v.
Bismarck und des Kriegsminiſters v. Roon beginnen. Ueber den Schluß
der Seſſion läßt ſich bei der fortdauernden Unvollſtändigkeit des Mini
ſteriums und bei der Ungewißheit in Bezug auf den Plan der Regie
rung mit Sicherheit noch nichts angeben falls wirklich das Herrenhaus
das Budget verwirft und wirklich das Staatsminiſterium auf das be
kannte Programm der „Kreuzzeitung““ ohne Budget zu regieren
pure eingeht, dann würde freilich der Schluß in der zweiten Woche
October von ſelbſt herbeigeführt ſein.

Die Budget Commiſſton des Hauſes der Abgeordneten hat geſtern
ihre Arbeiten beendet, indem ſie den Schlußbericht des Referenten
Oſterrath feſtgeſtellt hat. Durch die Abſetzung von über 6 Millionen
iſt der Staatshaushaltsetat nunmehr ſo zu ſtehen gekommen daß ſtatt
eines Deficits ein Ueberſchuß von 2 Millionen vorhanden iſt,
freilich nur auf dem Papiere

Auch der Bericht der Budget Commiſſion über den „Etat der
geiſtlichen Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten iſt heute aus
gegeben worden. Die Commiſſion beantragt unter Andern, die Regie
rung aufzufordern, den Collegienzwang auf Univerſitäten, wo er noch
beſteht, aufzuheben und die Koſten der betreffenden Prüfungen auf
den Staats Haushalts: Etat zu bringen. Sie beantragt ferner, die Re
gierung aufzufordern im Hinblick auf Artikel 21 und 24 der Ver
faſſung, ſoweit nicht die Satzungen ſpezieller Stiftungen entgegenſtehen,
den confeſſionellen Charakter der höheren Unterrichts Anſtalten unter
ſteter Pflege des confeſſionellen Religions und theologiſchen Unterrichts,
zu beſeitigen; 2) für die Ausbildung von Civil Turnlehrern an den
Univerſitäten und Seminarien Fürſorge zu treffen und damit die Auf
nahme von CivilEleven in die militäriſche Central-Turn- Anſtalt aufhö
ren zu laſſen 3) [nach ausführlicher Debatte] a. in der nächſten Seſ
ſion urkundlich nachzuweiſen ob die bevorzugte Stellung der Militär
Aerzte in der Charité auch für die Zukunft erhalten bleiben muß
b. gleichzeitig die Einrichtung derſelben und das Verhältniß der Kran
kenanſtalt zu den militär ärztlichen Bildungsanſtalten und der Univer-
ſität einer ſorgfältigen Reviſion zu unterwerfen, damit dieſelben auf
geſetzlichem Wege feſtgeſtellt werden.

Ganz beſondere Heiterkeit, ſchreibt die „N. V. Z. erregte das
Gerücht, daß der ehemalige General Conſul Graf Friedrich Albert zu
Eulenburg Handelsminiſter werden ſolle. Man hielt es für einen
Scherz. Graf Eulenburg hat bekanntlich einmal ein Gutachten dahin
abgegeben,
habe. Dergleichen vergißt der Handelsſtand ſo leicht nicht.

3 Der frühere Unter Staatsſekretär, Wirkl. Geh. Legationsrath Hr.
v. Gruner, iſt, wie die „A. P. 3.“ ineldet, zum Mitgliede des Her
renhauſes aus Allerhöchſtem Vertrauen ernannt worden. Hr. v. d. Heydt
ſoll zum Baron und Mitglied des Herrenhauſes ernannt werden.

Das Geſetz wegen Aufhebung des Orts-Briefbeſtellgeldes
hat unter dem 16. d. die Königliche Sanction erhalten ebenſo unter
dem 20. d. das Geſetz, betreffend die Beförderung gerichtlicher Erlaſſe
durch die Poſt. Die Aufhebung des Beſtellgeldes bezieht ſich zunächſt
nur auf die Sendungen unter Kreuzband und auf die von der Porto
pflicht überhaupt vdefreiten Sendungen. Für die übrigen frankirten
Sendungen von Briefen (ohne Geld oder Geldeswerth) und Adreſſen
zu Packeten und Geldern hört das Beſtellgeld erſt mit dem 1. Juli
1863, für die unfrankirten ein Jahr ſpäter auf.

In der vorgeſtrigen Sitzung des evangeliſchen Kirchentages
zu Brandenburg wurden ſtatt der ausgeſchiedenen Mitglieder in den
engeren Ausſchuß gewählt die Profeſſoren Dorner (Berlin), Ehren-
feuchter (Göttingen), Beyſchlag (Halle) und Superintendent Bauer.
Ein neuer Präſident wurde nicht ernannt General Superintendent Dr.
Hoffmann übernahm nur einſtweilen die Geſchäfte deſſelben Auch
blieb der Ort des nächſten Kirchentages noch ünbeſtimmt man beſchloß
nur, nach Süddeutſchland zu gehen wenn von dort eine Einladung
eintreffen ſollte.

Im Danziger Landkreiſe circulirt eine Ergebenheits Adreſſe an den
König zur Unterſchrift, in welcher die tiefſte Reue und Scham
über die zweimalige Wahl demokratiſcher Abgeordneten verſichert wird.
Aehnliche Adreſſen werden wohl jetzt, wo der Reaction von Neuem der
Kamm ſchwillt überall in Scene geſetzt werden.

An freiwilligen Flotten Beiträgen ſind ſeit 2. Juli e ferner ein
gegangen An perſönlichen Gaben einzelner Privaten c. Von dem
Herrn Rittergutsbeſitzer v. WinterfeldKehrberg zu Kyritz 10 Thaler.
2) Aus Sammlungen Eingeſandt durch: das Flotten Comité in Sig
maringen 453 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. den Herrn Kämmerer Mirus zu
Schwiebus 25 Thlr. 20 Sgr. den Herrn Guſt. Adolph Fiſcher zu
Barmen 520 Thlr. den Herrn Kreis Steuereinnehmer Suder zu Me
ſeritz 2 Thlr. den Magiſtrat zu Namslau 3 Thir. die Herren Suhr
und Schüler zu Lübben 2 Thlr. 15. Sgr. das Flotten Comité zu
Soldin 13 Thlr. 15 Sgr. das Flotten Comité zu Greifswald 1060
Thlr. den Herrn Oberſt Lieutenant a. D. Baron V. Vincke zu Olben
dorf 38 Thlr. 9 Sgr. den Magiſtrat zu Drambürg 83 Thlr. 19 Sgr.
10 Pf. den Herrn Helmkampf zu Gehren 57 Thlr. die Kreis Steuer
Kaſſe zu Oemmin 6 Thlr. den Herrn Knappſchafts-Rendanten Rö

daß Antwerpen für den deutſchen Handel geringe Bedeutung

der zu Wetzlar 54 Thlr. 10 Sgr. und das Flotten- Comité zu Gotha
900 Thaler.

Die proviſoriſche Abrechnung über die gemeinſchaftlichen Einnah
men des Zollvereins an Zollgefällen für das erſte Halbjahr 1862 er
giebt, daß in den 6 Monaten vom Januar bis incl. Juni 1862 die
Bruttoeinnahme aus den Eingangsabgaben 11,964, 148 Thlr. aus den
Aus und Durchgangsabgaben 62,056 Thlr., zuſammen 12,026,204
Thlr. betragen hat. Während des gleichen Zeitraums im Jahre 1861
war der Bruttoertrag der Eingangsabgaben 11,295,820 Thlr. der
Aus und Durchgangsabgaben 88,729 Thlr. zuſammen 11,384,549
Thlr. Es haben alſo die Eingangsabgaben 668,328 Thlr. mehr, die
Aus und Durchgangsabgaben 26,673 Thlr. weniger als in der ent
ſprechenden Periode des Vorjahrs eingebracht, ſo daß ſich bei der Ge
ſammteinnahme ein Mehrbetrag von 611655 Thlr. ergiebt.

Die Direction der Gewehrfabrik zu Saarn wird jetzt nach Er
furt verlegt und nimmt die Firma: „Königliche Direction der Gewehr
fabrik zu Erfurt“ an.

Die neueſte Nummer des Juſtiz- Miniſterialblatts enthält ein Er
kenntniß des OberTribunals, wonach derjenige, welcher ſich in einem
Konkurſe von dem Gemeinſchuldner oder von anderen Perſonen beſon
dere Vortheile dafür gewähren oder verſprechen läßt daß er bei der Be
rathung und Beſchlußnahme der Gläubiger in einem gewiſſen Sinne,
z. B. für oder gegen den Accord ſtimmt nach F. 306 der Konkurs-
ordnung mit Gefängniß bis zu einem Jahre zu beſtrafen iſt, und zwar
ohne Rückſicht darauf, ob ſeine Handlung zum Nachtheil der Glaäubi
ger gereicht hat oder nicht.

W. Frh. v. Hum boldt berichtigt eine Notiz der „Bresl. Ztg.“
dahin, daß der hannoverſche General Hedemann in keinem verwandt
ſchaftlichen Verhältniß zu ſeiner Familie ſtehe.

Der volks wirthſchaftliche Verein in München hat. am 23. d. M.
eine Sitzung gehalten und in derſelben nach lebhafter Debatte folgen
den Beſchluß gefaßt: „Jn Betracht, daß Gefahr vorhanden, der deut
ſche Zollverein könnte durch Abwerfung des deutſch franzöſiſchen Han
delsvertrags geſprengt werden, beſchließt der Münchener volkswirthſchaft
liche Verein, eine Commiſſion niederzuſetzen, die mit Geſinnungsgenoſ
ſen in Baiern Verbindungen zu dem Zwecke anknüpfe, um dieſes
größte Unglück von Deutſchland fern zu halten

Hofrath Bluntkfſchli hat der „N. Frankf. Ztg.“ eine Erwiderung
auf die neulich erwähnte Beſchuldigung des „Nürnberger Anzeigers“
eingeſandt. Darnach beabſichtigt Herr Bluntſchli den Herrn Reinhardt,
den Urheber jener Behauptungen (daß Bluntſchli auf die Züricher im
Jahre 1839 mit Kanonen habe feuern laſſen u. ſ. w.) wegen grundloſer
Verleumdung vor Gericht zu ziehen.

Zur Zeit des letzten Juriſtentages äußerte nach der „W. 8.“ der
öſterreichiſche Miniſter Laſſer: „Wir wiſſen daß wir 200 Jahre hinter
Preußen zurück waren aber daß wir Preußen nachkommen, dafür wer
den wir durch die Uebereinſtimmung zwiſchen Regierung und Volksver
tretung ſorgen.“ Die letzten Worte betonte er beſonders

Jtalien.
Jn Turin nimmt die Hochzeit der Prinzeſſin Pia alles Jnter

eſſe in Anſpruch. Die ganze vorige Woche iſt den Feſtlichkeiten gewid
met geweſen. Am Dienstag gab der König ein großes Diner zu Ehren
des Marquis de Louls, am Mittwoch kam Prinzeſſin Clotilde nebſt
Gemahl an, am Donnerstag wurde der Heiraths-Contract unterzeich
net woran ſich ein großes Feſtmahl bei Hofe ſchloß am Freitag ſollte
dann Hofconcert ſein und darin Tamburini ſich hören laſſen. Am
Sonnabend ſollte dann die Hochzeits Feier ſtattfinden und am Abend
der Königin von Portugal die von den ſtädtiſchen Behörden veranſtal
tete Serenade gebracht werden wobei der Schloßplatz aufs Prächtigſte
illuminirt ſein wird. Am Sonntag d. 28. Septbr., wird in der Me
tropolitankirche Hochmeſſe gehalten und am Nachmittage die junge Kö
nigin ſich nach Genua begeben um am Montag die Fahrt nach Liſſa
bon anzutreten.

Die Turiner „Jtalie“ veröffentlicht mitten in den Hochzeits Feier
lichkeiten, welche eine Tochter Victor Emanuel's zur Königin von Por
tugal machen nach dem portugieſiſchen Blatte Nagao ein vom
3. Juli d. J. datirtes Schreiben Sr. Heiligkeit des Papſtes an den
Cardinal Patriarchen von Liſſabon, an die Erzbiſchöfe von Braga und
Evora und ſämmtliche Suffragan- Biſchöfe von Portugal. Die Präla
ten werden darin zu größerer Wachſamkeit und Energie vermahnt,
da ſie bei dem notoriſch beklagenswerthen Zuſtande der katholiſchen
Kirche in Portugal ſich viel zu lau und tolerant gezeigt hätten ſie
werden an die Pflichten ihres Amtes erinnert, „die ihrer Hut anver
trauten Schafe zu ſchützen daß ſie nicht von den wilden Thieren ver
ſchlungen werden welche den Erdkreis unſicher machen.“ Sie ſollen
„Allem Widerſtand leiſten was in dieſem Königreiche (Portugal) un

geſtraft gegen die Kirche und gegen deren Rechte und ehrwürdige Ge
ſetze verübt wird denn wahrhaftig, Jhr könnet es wohl wiſſen,
daß, wenn es ſchicklich und wenn es nothwendig iſt, der weltlichen
Macht den ſchuldigen Gehorſam zu leiſten, dies doch nur in dem ge
ſchehen kann, was in keiner Weiſe den Geſetzen Gottes und den Ge
ſetzen ſeiner heiligen Kirche zuwiderläuft.“ aDas Turiner Cabinet iſt über den Prozeß Garibaldi in neue Un
gewißheiten verfallen. Die Mitglieder des diplomatiſchen Corps haben
Herrn Rattazzi nicht verhehlt, daß nach dem Rundſchreiben des Gene
rals Durando die Verweiſung Garibaldi's vor einen Aſſiſenhof nicht
ernſtlich gemeint ſein könne.

Briefe aus Neapel vom 23. Septbr. zeigen die Feſtnahme des
Paters Pantaleo, des Feld Caplans von Garibaldi, an. Er war ver
kleidet von Sicilien herübergekommen. Hriefe aus Rom gleich
falls vom 23. d., ſprechen von ſtarken Zuſammenziehungen italieniſcher



Theil dieſes Beſitzthums garantire,

Truppen zwiſchen Rieti, Spoleto und Perugia. General Montebello
hatte die Nachricht von der Ankunft eines neuen franzöſiſchen Jnfan
terie-Regimentes dementirt man halte gegenwärtig keine Verſtärkung

für nothwendig.Der Bericht, welchen Profeſſor Partridge dem Garibaldiſchen
Comité in London in Bezug auf den Zuſtand Garibaldi s gemacht
hat, lautet: Die Entzündung und die Schmerzen haben au gehört
in einigen Monaten wird Garibaldi's Fuß wenn auch ſteif, doch ge
heilt ſein.

Frankreich.
Die vom Pariſer „„Moniteur“ veröffentlichten Actenſtücke (Brief

des Kaiſers an Thouvenel vom 20. Mai 1862, ſowie eine Correſpon
denz zwiſchen Thouvenel und Lavalette) ſind telegraphiſch dem weſent
lichen Jnhalte nach bereits mitgetheilt. Von beſonderem Intereſſe iſt
die im Telegramm nur kurz angedeutete Antwort des Kardinals An
tonelli an Lavalettez der Kardinal ſchreibt wörtlich: „Oer heilige
Vater kann ſich auf Nichts einlaſſen, was direct oder indirect
die Beraubungen rechtfertigt und anerkennt deren Opfer der heilige
Vater geweſen iſt. Er kann weder direct noch indirect auch nicht
ein Theilchen von dem Beſitzthum der Kirche und des geſammten
Katholicismus preisgeben. Sein Gewiſſen ſträubt ſich dagegen und er
will es vor Gott und den Menſchen rein bewahren. Der heilige Va
ter kann ſich demnach nicht darauf einlaſſen, daß man ihm nur einen

das hieße ſo viel wie faktiſch
wenn auch nicht juridiſch auf das Uebrige verzichten. Sein
Gewiſſen, ich wiederhole es, giebt das nicht zu. Uebrigens wundert er
ſich, daß ihm dieſe Vorſchläge unterbreitet ſeien, bevor ſich noch die
Regierung des Kaiſers mit Piemont, dem Urheber all' dieſer Unruhen,
verſtändigt habe. Weshalb dem Opferlamm Opfer auferlegen, weshalb

nicht dem der es beraubt hat? 9Paris, d. 26. September. Die „Moniteur“ Documente von
geſtern geben den Discuſſionen in der Preſſe und im Publikum reich
lich Nahrung. Die clericale Preſſe verräth einige Verlegenheit, weil
ſie allmählich hinter dem wiederholten Eingeſtändniß des Mißlingens
der diplomatiſchen Action Frankreichs in Rom einen gewiſſen der ewi
gen Fortdauer des Status quo nicht unbedingt günſtigen Hintergedan
ken wittert. Um ſich ſelber in den Augen Europas zu ſchwächen, ver
öffentlicht wahrſcheinlich der Kaiſer die Berichte ſeiner Geſandten nicht,
und eine Schwächung ſeines politiſchen Einfluſſes wäre es unbedingt,
wenn ein ſolches Eingeſtändniß weiter nichts als der Markſtein eines
vollendeten Umlaufes und der Ausgangspunkt zu einer neuen Kreisbe
wegung im bereits ausgetretenen Geleiſe ſein ſollte. So wenig An
halt nun auch der kaiſerliche Brief an und für ſich für eine definitive
Löſung giebt, fieht man doch in der Veröffentlichung dieſer, vor vier
Monaten ſchon geſchriebenen Documente, gerade im jetzigen Augenblick
etwas mehr als einen beliebig hereingezogenen Zwiſchenfall, um Italien
und Europa durch das ununterbrochene Abwarten nicht allzuſehr zu

7

die dritte und letzte übrig, in der man der Unerſchütterlichkeit der römi
ſchen Curie gegenüber zur Anberaumung eines beſtimmten Termins
für den Abzug der franzöſiſchen Truppen ſchreiten würde. Die „France“
iſt allerdings noch voller Zuverſicht, aus der mit der geſtrigen Veröf
fentlichung beginnenden neuen Kriſis die Reſtauration des Zuſtandes
von 1859 für den heiligen Vater hervorgehen zu ſehen die übrigen
Blätter ohne Ausnahme ſind anderer, zum Theil gerade entgegengeſetz

ter Anſicht.
Großbritannien und Jrland.

London, d. 25. Septbr. Der conſervative „Herald“ be
ſpricht den preußiſchen Miniſterwechſel und ſympathiſirt dabei
mit den preußiſchen Liberalen. Am Schluß des betreffenden Artikels
heißt es: „Die Berufung des Herrn v. Bismarck auf den Premier
poſten wird in Preußen als Zeichen böſer Vorbedeutung angeſehen wer
den. Das neue Miniſterium wird daher auf die entſchiedenſte Oppo
ſition ſtoßen es wird finden daß es alle Unpopularität v. d. Heydt's
geerbt, und mit einem entſchloſſeneren Parlament zu thun hat. Was
die Liberalen jetzt fordern iſt wenig genug, und würde es offen zuge
ſtanden ſo müßte es dem Könige ihre herzliche Loyalität gewinnen-
Wenn Herr v. Bismarck Schönhauſen einige Monat regiert hat wer
den ihre Forderungen ſteigen, und die ſodann unvermeidliche Gewäh
rung wird mit Kälte aufgenommen werden.“

Afrika
Aus einem Briefe des Hrn. Bernhard Gerhard in Alexan

drien an den Herzog von Koburg theiit die „Kob. 3. nachſtehende
intereſſante Einzelheiten mit:. Jn Schoa (an der Oſtküſte von Afrika,
den ſüdlichen Theil von Habeſch in Abyſſinien bildend) iſt Revolution
ausgebrochen und nachdem der Chef der Rebellion die Soldaten des
Kaiſers Theodor in den Provinzen Laſta, Mitſcha und Godjam beſiegt
hatte, wurde er vom Kaiſer in der Provinz Damot geſchlagen, gefan
gen genommen und getödtet. Der Kaiſer iſt dänn nach Schog gegan
gen um Ordnung wieder herzuſtellen; indeſſen ſind von den Provin
zen Hamazen, Tigo, Shéèe, Woggerg und Dembra die Soldaten zurück
gezogen und dieſe Provinzen in Folge deſſen ſo von Räuberbanden an
gefüllt, daß es auf s Neue für Europäer gefährlich iſt, nach Abyſſinien
zu reiſen. Der engliſche Konſul, Capitän Cameron, iſt erſt Ende
Mai von Maſſanah abgereiſt, da jedoch der Tacazé bereits zu ſehr an
geſchwollen war, um ihn paſſiren zu können, ſo iſt er in Adna geblie
ben und kann erſt gegen Endz October es wagen, weiter zu reiſen.
Jn Fayme und Siut, ſo wie auch in Suez, ſind Beduinenhorden ein
gefallen und haben geplündert. Bereits ſind Druppen von Cairo aus
dorthin geſandt, um ſie zu verjagen. Die Herren Munzinger und
Kinzelbach ſind laut Briefen aus Chartum vom 7. Auguſt bereits nach
Cairo abgereiſt und werden daſelbſt von Tag zu Tag erwartet. Der
Sultan von Dar Fur hat an Dr. Natterer, öſterreichiſchem Konſul in
Chartum, auf ſeine Anfrage geantwortet, daß er die Herren ſehr. gern
empfangen werde, doch für ſeine Bevölkerung nicht einſtehen könne.

ermüden. Es glauben Einige, der Kaiſer habe guch für den Papſt Herr v. Heuglin befindet ſich ebenfalls in Chartum und zwar in großer
das Syſtem der Verwaruungen eingeführt, und es blijbe jetzt nur noch. Geldverlegenheit.

i

5 t 9 5 1 SBekanntmachungen. Auetion. Ein Hof, 1 Stunden von
Bekanntmachung. laß

Eine ſchwarzwälder Wanduhr mittlerer Grö
ße, ohne Pendel und Gewichte iſt, als wahr
ſcheinlich igeſtohlen, im Büreau der Polizei Com

miſſarien aſſervirt. Der Eigenthümer wird um
baldige Meldung erſucht.
Haälle, den 25. Septbr. 1862.

Die PolizeiVerwaltung.
Der Ober Bürgermeiſter

v. Voß.
Jch wohne jetzt Rathhausgaſſe Nr. 15.

von Bieren, Rechtsanwalt und Notar.
Grundſtücks- Verkauf.

Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Reſtau
rateur Friedrich Albert Brenner gehö
rige vor der hieſigen Stadt belegene Grund
ſtück, die „Funkenburg genannt, beſtehend in
einem Wohnhauſe Schenkwirthſchaftsgebäude
und einem ſchönen Garten mit Kegelbahn und
Tivolitheater, ſoll von mir, als gerichtlich be
ſtätigten Nachlaß Curator, mit Elnverſtändniß
der Erben und unter Vorbehalt der Genehmi
gung des vormundſchaftlichen Gerichts, öffent
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Jch
habe dazu einen Termin auf

verkauft werden.

mit 5

ſtraße.

Ein Haus auf
ge,

übernehmen.

den 6. November d. J.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt und lade
Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß die
Verkaufsbedingungen vor dem Termine bei mir
einzuſehen ſind.

Merſeburg,

net iſt, wird ein Th

den 26. September 1862.
Der Rechts Anwalt

F Vitz Zwei Schüler,Ein tüchtiger Bäckergeſelle vor den Ofen er beſuchen wollen
hält ſofort eine dauernde Arbeit.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. vis à vis der Poſt.

Freitag den 3. Oktbr. a. e. ſoll vom Nach
des früher hier wohnhaften und hier ver

ſtorbenen Kaufmann E. M. Gutsmuths,
in deſſen auf dem Kiethe belegenen Hauſe, von
früh 9 Uhr ab, eine große Partie Weingefäße,
Faßtauben, eiſerne Faßreife, Bretter, Bohlen,
ein ſtarker, einſpänniger Leiterwagen mit eiſer-
nen Achſen, eine große Weinkelter, es. 20 Säcke
Guano und verſchiedene andere Gegenſtände an
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung

Laucha, den 25. September 1862.
Jm Auftrag: W. L. Schmidt.

Ein Haus in beſter Lage,
Stuben ſoll veranderungshalber unter

vortheilhaften Bedingungen verkauft werden.

Näheres bei Herrn

Haus Verkauf.dem Reumarkt, in beſter La
in gutem baulichen Zuſtande, großen Hof

Und Bodenraum, Thoreinfahrt gut verzinsbar,
paſſend für Schmiede oder
mit 3000 Anzahlung zu

Zu erfragenchermeiſter Kunze, großer Sandberg Pr.

Zu einer im ſlotten Betriebe befindlichen
Braunkohlengrube, welche in dieſem Jahre 17

pEt. abwirft und erſt ſeit ca. Jaeilnehmer mit einem Ein
lagekapital von 12. 15,000 geſucht.

Nähere Auskunft ertheilt Hr. Ed.
rath zu Halle, Markt Nr. 29

welche das hieſige Gymnaſium
finden freundliche Aufnahme

Wo? ſagt bei R. Eiſentraut in

Hamburg,
Areal 440 Morgen, arrondirt, alles urbar, 32
Morgen ſchöne Wieſen, am Waſſer belegen,
herrſchaftliche Gebäude, 25 Kühe, 4 Pferde, iſt
Verhältniſſe halber zu dem billigen Preiſe von
22,000 Pr. CErt. mit 5000
Auszahlung zu verkaufen durch

A. Schrämm, Böhmken-
ſtraße Rr. 52 in Hamburg.

Faktor Poſten. Für ein Fabrik
Geſchäft wird ein auf einige Hundert Thaler
cautionsfähiger, thätiger Mann verlangt. Der
ſelbe hat die Kaſſe zu verwalten, die ſchrift
lichen Arbeiten zu übernehmen und ſonſt den,
Herrn Prinzipal zu unterſtützen. Die Stelle
iſt dauernd und mit 40 50 monatlichem
Einkommen verbunden. Auftrag: Joh. Aug.Goetſch in Berlin, Jeruſalemer Str. c

alte Promenade,

Franke, Leipziger

Stellmacher, ſteht
verkaufen und zu

bei dem Schuhma-

Ein in einer Kreisſtadt ſehr günſtig gelege
nes Materialgeſchäft ſoll mit dem vorhandenen
Waarenlager unter günſtigen Bedingungen ver
kauft werden. Auskunft ertheilt
der Expedient E. Koelbel in Querfurt.

Verkauf eines Gaſthofes.
Ein Gaſthof in einem großen Dorfe, in der

Nähe mehrerer Zuckerfabriken und Kohlenſchach
ten gelegen, mit ſehr guten Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden Tanzſaal, überbauter Kegel
bahn, 30 Morgen Acker, Weizen und Rüben-

Boden, und ſich ſeit langen Jahren einer guten
Nahrung erfreut, ſoll Familien Verhältniſſe hal
ber ſchleunigſt verkauft werden durch

Ferdinand Hinſche in Radegaſt.

Jahren eröff-

Stück-

Naumburg a S.,



merkſam machen, empfehlen in

Tuch-, Seiden-

Magdeburger Saucrischen, à Paar 1 friſche Sendung.

Neue Leipziger Vlesswanarem, worauf wir diesmal ganz beſonders auf
größter Auswahl

u S r

Boltze.
Ganz große Bremer Neunaugen (Vricken), St. 3 u. A M

Große Kieler Fett-Bücklinge, à St. 1 erhielt ſo eben oltze.
Magdeburger saucischem, vagr I. Sgr.auch werden dieſelben warm verabreicht bei O. Nu e am Markt.

Die Eiſen-, Stahl- und Kurzwaaren Handlung
von h. Düwert in alle a/S. Leipzigerſtr. 12,

empfiehlt beſten galv. Federdraht, Drahtfedern, Polſternägel, Schlöſſer, meſſ-
u. gußeiſ. Thürdrücker, Schrauben, Nieten, Nägel c. zu den billigſten Preiſen.

Drahtſtifte zu Fabrikpreiſen, außerdem noch Rabatt.
Fertige Hobel und Sägen, Hammer, ZJangen, Feilen, Hobeleiſen,

Sägeblätter, Thür- und Fenſterbeſchläge, Ketten in allen Stärken und Benen
nungen Schippen, Spaten, ſowie andere Skahl- und Eiſenwaaren halte zu den
billigſten Preiſen empfohlen. Th. Düwert.

Solinger Tiſche
empfiehlt billigſt

Deſſert und Taſchenmeſſer, Scheeren in allen Größen
Th. hüwert.

Emaillirtes Koch und Bratgeſchirr empfiehlt Th. Düwert.
Den Empfang meiner Leipaiger NMess-

Waaren zeige hiermit ergebenſt an.
M. Gib in OönmenDen Empfang ſeiner Leipziger Messwaa-

ren zeigt hierdurch ergebenſt an
Adelhert osstenr in Cönnme re

Friſche Kieler Sprotken,
Fette Kieler Bücklinge

erhielt Ha n o
Vom 1 October er. ab eröffne ich unter der

Firma Wolf Mötel“ hier in meinem
bisherigen ReſtaurationsLokal einen Gaſthof er
ſten Ranges. Jch verſpreche meinen geehrten
Gäſten allen Comfort, ſolide Preiſe und ſchnelle
Bedienung.

Düben Carl Wolff.
Durch vielfache Verſuche gelang es mir, auch

ohne Anwendung der Retorten aus Braunkohle
den ergiebigſten Theer zu erzielen und finde mich
zugleich bereit, jeden Jntereſſenten dieſes Ge
heimniß unter Garantie mitzutheilen
Hebold in Sandersdorf bei Bitterfeld.

Der Beſitzer von 32 Küxen einer der ren
tirendſten Braunkohlengrube beabſichtigt dieſelbe
erbregulirungshalber ſehr preiswürdig zu ver-
kaufen. Nähere Auskunft darüber ertheilt un
ter portofreier Anfrage der Auctionator C.
Schmidt in Bitterfeld.

Das von mir ausgeſprengte Gerücht, daß
der Kaufmann Herr Franz Maehnert eine
bedeutende Quantität Branntwein zur Erlan
s von Stimmen für den Herrn Paſtor
Lange an hieſige Einwohner unentgeldlich ab
gegeben hätte erklaäre ich hiermit für eine Un-
wahrheit.

Höhnſtedt, am 27. September 1862,
Wilhelm Detzner.

Ein Commis Zewandter Detailliſt, findetStellung. Th. Müller in Keenn
n S nern

Ein tüchtiger Sattler auf Möbel und Kummt.
arbeit findet bei gutem Lohn dauernde Beſchäf
tigung bei J. Scheufler, Sattlermeiſter in
Bad Köſen a/S.

1000 bis 1100 7 ſind ſofort auszuleihen
Spiegelgaſſe 9, 1 Treppe h.

Fr. Kiel. Sprotten
Julius Riffert.

Einladungen, Wein und Speiſekarten,
Weinetiquets, Cotillonorden neueſte Gegenſtide
bei Rosenberg, Schmeerſtrſ

neben Hrn. Wächters Laden.

Tanzunterricht.
Einem hochgeehrten Publikum hierdurch die

ergebenſte Anzeige, daß mein Unterricht Mitte
October beginnen wird. Das mir bisher ge
ſchenkte Vertrauen werde ich auch in dieſem Win
ter zu rechtfertigen ſuchen und bitte, mich durch
zahlreiche Anmeldungen von Kindern und Er
wachſenen zu erfreuen

A. Wiüpplinger,
gr. Märkerſtraße Nr. 23, parterre links.

Weintraube.
Heute Dienstag den 30. September

Conceyrt.
Anfang 3 Uhr. E. John.

Freireligiöſer Vortrag in Schaſſtädt
von V. Uhlich aus Magdeburg

Dienstag den 30. September Nachmittags 3
Uhr und Abends 7 Uhr im Saale des „Raths
kellers.“

erhielt

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 9 Uhr beſchenkte mich meine
liebe Frau Auguſte geb. Kranke mit einem
kräftigen munteren Knaben.

Zuckerfabrik Cönnern, d. 28. Sept. 1862.
J. Schroeter.

TodesAnzeige.
Unſer liebes Söhnchen Max 5 Monat

Folge einer heftigen Kolik plötzlich durch den
Tod entriſſen.

Halle, den 28. September 1862.
Der Ober Steuer Controleur Sauerland

nebſt Frau.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

F. Meétfronund Modewaaren Handlung, große Steinſtraße 63.

alt, wurde uns geſtern Abend 1137, Uhr in

t

o.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 6 Uhr entſchlief unerwartet

aber ſanft und ruhig unſer innigſt geliebter gu
ter Gatte, Vater Schwieger und Großvater,
der Gutsbeſitzer A. G. KRoch, in einem Al
ter von 62 Jahren 5 Monaten, an einem Herz
ſchlage, was wir Verwandten Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid
hierdurch tiefbetrübt anzeigen.

Gorsleben, Neutz, Steinfurt und
Keuſchberg, d. 28. Septbr. 1862.

Die Hinterbliebenen.

Berliner Börſe vom 27. Septbr. Die Börſe war
im Ganzen etwas matter das Geſchäft ſchon durch die
Regulirüng beeinflußt, welche ſich leicht zu machen ſcheint
für leichte Bahnen zeigte ſich kein Deckungsbedürfniß z
Magdeburg Wittenberger und öſterreichiſche Creditactien
waren belebt, Fonds ſtill Wechſel ſebt belebt.

Marktberichte.
Magdeburg den 27. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 63 67 4 Gerſte 39 46per Scheffel 84 d per Scheffel 70 W
Roggen 49 52 Hafer 26per Scheffel 84 per Scheffel 50 b

Kartoffe lſpiritus, e e loco ohne Faß,
18. 18

Nordhauſen den 27. September.

Weizen 2 20 bie 3 2Roggen 2 7 2 15Gerſte 10 L 22Hafer 220 27Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg, den 26. September. (Nach Wisveln.)
Weizen der Scheffel à 85 Pfd. nach Beſchaffenheit, von

h bis 2 23Roggen der Scheffel à 84 Pfd. nach Beſchaffenheit, von

2 2 i J bis 2 IGerſte der Scheffel à 70 Pſd. nach Beſchaffenheit, von
bis T 22Hafer der Scheffel à 50 Pfd. nach Beſchaffenheit von

T l. bis 1 37, S.Mohnöl à Etnr. 17 18
Raff. Rüböl à Etnr. 16——17
Rüböl à Ctnr. 15 15,
Leinöl à Etnr. 15--15

Leipzig, den 27. September. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in TerminGeſchäſten (durch „loco““,
auf der Stelle und „„pr. d. h. pro zu ſpäterer Lie
ferung, angedeutet) bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll
Centner, b) des Getreides und der Delſaaten für
U Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel, e) des Spiritus für 1222 Dresdner
Kannen oder 12 Eimer 22, Kannen (S 100 Preuß.
Qutart) vorgekommene Angebots Verkaufs und
Begehrs- Preiſe (mit „Bf. Briefe „bz. be
zahlt und „Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus
geworfen.

Weizen, 168 Pfd., braun, loco nach Qual. Zur
B. bz. (nach Qual. 6873 B. 68 72 bz. Roggen, 168 Pfd.loco überh. nach Qual. 4 49, BSf. u. bz. alter

ebenfalls nach Qual. 4 f. u. bz. neuer
45/ Bf. nach Qual. 4 e bz. (überh. nach
Qual. 61 52Qual 51—— 62 Bf. u. bz 5 neuer 53 Bf. nach
Qual. 52 53 bz. pr. September Heu Bf. pr.
September Oetober 51 Bf. 50 Gd. pr.
October November u F. Bf.). Gerſte, 138 Pf.
ſocot nach Qual. 2 bz. 3 Gd. (nach
Qual. 36 38 bz. 36 Gd.). Hafer, 98 Pfd.
loco nach Qual. I I

pr.
pr.
bruar bis Mai, gleicher Geſtalt 16 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 29. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Jolll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 27. September Abends Fuß 6 Zoll,
am 28. September Morgens Fuß 7 Holl.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 53 Joll unker 0,

am neuen Pegel 2 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 27. September Mittag 2 Ellen 7 Zoll unter 0.

Bf. u bz. z alter ebenfalls nach

ſ
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Beilage zu 228 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 30. September 1862.

r

Erſte
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Aufgegeben in Berlin den 29. Sept. 11 Uhr 20 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 29. Sept. 12 Uhr 26 Min. Nachm.

Berlin, Montag den 29. September. Jn der
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes verlas der
Miniſterpräſident v. Bismarck-Schönhauſen fol
gende Erklärung: Nachdem das Haus alle Reorga
niſations- Ausgaben für 1862 abgeſetzt hat muß die
Regierung annehmen, daß dieſelben Beſchlüſſe ſich für
1868 unverändert wiederholen. Da die Regierung
ihrerſeits an den Auffaſſungen feſthält, welche durch
ihre Organe bei 1862 entwickelt ſind, würden die Er
gebniſſe der ſofortigen Beſchlußnahme einer zukünfti

en Erledigung der ſtreitigen Fragen nicht förderlich
ein, ſondern die Schwierigkeiten erheblich vermehren.

Nach den bisherigen Verhandlungen iſt eine Verſtän
digung ohne Geſetzesvorlage nicht möglich. Auf den
Antrag des Staatsminiſtertums hat der König mich
ermächtigt, den Etat für 1863 zurückzuziehen. Da
mit iſt der Grundſatz der rechtzeitigen Vorlegung des
Etats nicht aufgegeben, die Regierung hält es nur

egenwärtig für ihre Pflicht, die Hinderniſſe zur VerKandigung nicht noch höher anſchwellen zu laſſen die
Regierung wird in nächſter Seſſion den Etat für
1863 mit einem die Lebensbedingungen der Heeres

aufrechterhaltenden Geſetzentwurf
vorlegen, ebenſo den Etat für 1864. Der Präſi
dent Grabow verlieſt die betreffende Königliche Er
mächtigung. Abg. Freſe beantragt Verweiſung der
Erklärung an die Budget-Commiſſion zu baldiger Be
richterſtattung. Um 11 Uhr Sitzung der Budget
Commiſſion.

Die in dem heutigen Hauptſtück kurz gebrachte telegr. Depeſche wird hier in
der urſprünglichen ausführlichen Faſſung gegeben.

Zweite
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zritung.

Aufgegeben in Berlin den 29. Sept. 12 Uhr 52 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 29. Sept. 2 Uhr 10 Min. Nachm.
„Berlin, Montag den 29. September. Jn der

Sitzung der Budget Commiſſion waren die Miniſter
v. Bismarck und v. Noon anweſend. Auf die An
frage, ob die neue Sitzungsperiode noch in dieſem
Jahre anfange, erklärte Bismarck, die Regierung
Habe noch nichts beſchloſſen betrachte die jetzige Friſt
als eine Art Waffenſtillſtand, als Verſuch zür Kon-
ſliktsausgleichung. Die Budgetvorlage ſei in dieſem

ahre vielleicht noch möglich, aber die Feſtſtellung
nicht. Auf Einſprache wegen möglicher Umarbeitung
des Militäretats für 1863 bis 1. November erklärte
NRoon, der Zwiſchenraum von Mitte Hetober, wo
wahrſcheinlich Seſſtonsſchluß erfolge, bis November
ſei unzureichend für Budget- und Geſetzesvorlage.
Bismarck wiederholte, die Regierung verfolge bei
der Zurücknahme des Budgets für 1863 Zwecke des
Friedens und der Verſtändigung. Nächſte Sitzung
morgen Abend.

Die deutſche Abgeordnetenverſammlung in Weimar.
Erſte Sitzung.

Weimar, d. 28. Septbr. Heute Vormittag 11 Uhr trat die Ver
ſammlung der deutſchen Volksvertreter zu ihrer erſten öffentlichen Sitzung
im großen Saale des Stadthauſes zuſammen. Es ſind nach Ausweis
der Namensliſte beim Beginn der Sitzung 180 Theilnehmer aufgezeichnet.
Die Zuhörerräume ſind dicht beſetzt.

Zur Eröffnung der Sitzung begrüßt Fries aus Weimar die Mit
glieder der Verſammlung Namens der Bürgerſchaft und der Gemeindebe
hörden der Stadt.

Hierauf betritt die Rednerbühne der Vorſitzende des Ausſchuſſes,
Hofr. Dr. Bluntſchli, um über die Thätigkeit des Ausſchuſſes der
Pfinaſtverſammlung Bericht zu erſtatten. Redner beginnt damit in Kürze
die Erwägungen zu entwickeln, welche zur Gründung einer Verſammlung
deutſcher Volksvertreter geführt hätten. Er weiſt zunächſt den Vorwurf
zurück, daß Partetintriguen und nicht offen daliegende Momente es gewe
ſen ſeien welche die Gründer geleitet hätten. Der Gedanke ſei lediglich
hervorgegangen aus dem dringenden Bedürfniß des deutſchen Volkes aus
dem Mangel einer einheitlichen Verbindung zwiſchen den einzelnen deut
ſchen Ländern. Hätten wir eine Jnſtitution, die dem abhälfe, hätten wir
ein deutſches Parlament, dann wäre dieſe Verſammlung überflüſſig. Der
Zweck der Verſammlung ſei weder dem Nationaiverein Konkurrenz zu
machen noch, ſich ihm unterzuordnen. Sie ſtehe ganz ſelbſtſtändig da.
Einer ihrer Hauptzwicke ſel der, daß die Männer, welche durch weſentlich
gleiches Streben verbunden ſelen, auch perſönlich in Beziehung träten.

Aus dieſen Gedanken und Erwägungen ſei die Verſammlung hervor
gegangen. Jhm (Redner) ſei das Amt des Vocſitzenden übertragen wor
den und er habe die hiermit verbundenen ſchwierigen und undankbaren Ge
ſchäfte ganz allein zu beſorgen gehabt er hibe dabei ſogar ſeinen eigenen
Se kretär machen müſſen. Dieſe perſönliche Bemerkung halte er für nö
thig nicht zu unterdrücken.

Die Hauptfrage ſei geweſen, wie das Verhältniß zu den Deutſch
Oeſterreichern zu reguliren. Zufolge desfalls erhaltenen Auftrags des Aus
ſchuſſes ſchrieb Redner an die Herren Brinz und Rechbauer zu Wien den
Ausdruck des Wunſches der Commiſſion, ſich über dieſe Frage zu beſpre
chen. Hr. Rechbauer habe ſeine Geneigtheit zum Eingehen auf dieſen
Schritt ausgeſprochen. Er habe dabei das erkläre er hiermit öffent
lich, den Hen. Rechbauer als einen Mann kennen lernen, deſſen Herz
bei Deutſchland iſt, und der aufrichtig iſt, zugleich aber habe er (Redner)
auch erfahren daß es ihm (Rechbauer) ſchwer werde, wenn ein großer
Druck geübt werde, bei dem zu verharren, was er anfänglich, ſeiner
Ueberzeugung und ſeinem Gemüth folgend, für das Richtige erkannt habe.

Redner giebt hierauf eine Darſtellung der nachfolgenden Verhandlun
gen die Verſammlung der Commiſſiogsmitglieder zu Augsburg und die
zu Wien zur Zeit des Juriſtentages gepflogene „freie Beſprechung““ und
die weiteren Verhandlungen über die den Ort der Verſammlung die Ein
ladungen zu derſelben und das endliche Ausbleiben der Oeſterreicher aus
führlich, wie die Aufforderung äußernd es möge jeder Theilnehmer jener
Verhandlungen ihn berichtigen oder widerlegen, ſofern er etwas Unrichti
ges berichte oder etwas Wichtiges übergehe. Wegen der einzelnen thatſäch
lichen Aufſchlüſſe dieſes Vortrages über dieſe ſo verſchiedentlich berichteten
Vorgänge müſſen wir jedoch auf das ſtenographiſche Protokoll verweiſen

Jm Namen der Vorbereitungscommiſſion werden hierauf vom Red
ner der Verſammlung vorgeſchlagen zum Präſidenten: Fries aus Wiimar,
v. Unruh aus Berlin, Dr. Barth aus Kaufteuren. Die Verſamm
lung nimmt die Vorſchläge an. Zur Vervollſtändigung des Geſchäfesbü
reaus werden beſtimmt Siegel aus Dresden und Ritz aus Ohrdruff.

Fries aus Weimar Wenn es ſich um eine Perſonalfrage handelte,
würde er Bedenken tragen, den Vorſitz in einer Verſammlung zu über
nehmen welche viele Mitglieder von hervorragendſter parlamentariſcher Be
deutung in ſich vereinige. Er nehme jedoch an, man habe bei der Wahl
weder nach dem Süden noch nach dem Norden greifen wollen, um in die
ſer Beziehung nach allen Seiten gerecht zu werden und in dieſem Sinne
nehme er, obwohl ſeine politiſche Thätigkeit ſich nur in einem kleinen
Raume bewegt habe und wohl den meiſten Mit tiedern kaum bekannt ge
worden ſei, die auf ihn gelenkte Wahl an.

Ebenſo danken von Unruh und Barth für die auf ſie gefallene
Wahl welche ſie annehmen.

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen wird vom Präſidenten die
Tagesordnung verkündet. Nach Feſtſtellung der Geſchäftsordnung ſtellt zu
nächſt zum erſten Gegenſtand der Tagesordnung Bericht der Vorbe ei
tungscommiſſton Berichterſtatter Bluntſchli) Friedleben aus
Frankfurt a. M. den Antrag Die Verſammlung rkläre, nachdem ſie den
Bericht über die Thätigkeit der Vorbereitungscommiſſion gehört daß die Oeſter
reicher keinen Grund gehabt von der Verſammlung hinwegzubleiben, und
daß ſie bedauere daß dies dennoch geſchehen ſei.

Gegen den Antrag ſprechen Venedey und v. Bennigſen, mit
dem Bemerken daß man gegen die Oeſterreicher einen Tadel nicht aus
ſprechen könne, ohne ſie gehört zu haben.

Auf Antrag v. Unruh's geht die Verſammlung zur Tagesordnung
über. Den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung büdet folgender Antrag
von Dr. Joſeph aus Leipzig und Dr. Lang aus Wiesbaden

Da in mehreren deutſchen Staaten auf geſetzmäßigem Wege verein
barte und in Wirkſamkeit getretene Verfaſſunzen von den Regierungen
einſeitig theils aufgehoben, theils abgeändert und an die Stelle der geſetz
mäßigen Volksvertretungen Ständeverſammlungen einſeitig wieder hergeſtellt
oder neu geſchaffen worden ſind, und da die unheilvollen Folgen dieſer
Rechtsbrüche in verſchiedenen Ländern noch heute fortbeſtehen, ſo beſchließt

die Verſammlung
1) In der Zulaſſung der Mitglieder ſolcher thatſächlich beſtehenden

Ständeverſammlungen iſt ein Anerkenntniß jener rechtswidrig erlaſſenen
Beſtimmungen keineswegs enthalten, vielmehr iſt

2) die Wiederaufrichtung des Rechtszuſtandes in jenen Ländern ein
allgemeines deutſches Jntereſſe-

Dr. Joſeph: Der geſtellte Antrag ſei entſprungen aus dem Stre
ben dem unmittelbaren Rechtsbewußtſein einen Ausdruck zu geben und
beſtimmt denjenigen Völkern welche noch in dem Kampfe um Wiederher
ſtellung des gebrochenen Rechtszuſtandes begriffen ſind, eine Ermuthigung
zu verleihen. Redner bittet deshalb um möglichſt einſtimmige Annahme
ſeines Antrages.

Meyer aus Bremen: Er wolle gegen den Antrag keine Polemik
hervorrufen halte es aber für Pflicht, zu konſtatiren, daß die jetzige Bre
mer Verfaſſung, welche, nach Aufhebung der früheren mit Hülfe des
Bundestages, eingefühet worden ſek, dem Bremer Gemeinweſen vollſtän
dig genüge. Wernher von Nierenſtein gegen den Antrag.

Für denſelben ſprechen Trabert aus Kurheſſen, M. Wiggers
(Mecklenburg) und mehrere Andere. Bei der Abſtimmung wird der An
trag mit allen gegen 6 Stimmen angenommen.

Den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet der Antrag der
Commiſſion, die deutſche Reformfrage betr. in Verbindung mit dem An
trage der Abgg. Hölder und Gen. aus Württemberg das Bundesgericht
betr. Beide Anträge lauten wie folgt



1) Der Antrag der Commiſſion:
Bei Würdigung der Reformvorſchläge welche dermalen am Bunde

verhandelt werden frägt es ſich um die Bedingungen der Rechtsgültigkeit
ſolcher Reformen und um ihren miateriellen Werth.

Die Verſammlung erklärt jede Veränderung des beſtehenden deutſchen
Verfaſſungsrechtes nur dann für gültig, wenn ſie unter Mitwirkung und
Zuſtimmung einer Nationalvertretung zu Stande gekommen iſt.

Die Berufung hierzu vom Volke gewählter Abgeordneter iſt um ſo
dringender je weniger die deutſche Reform, nach dem eigenen Zugeſtänd
niſſe der Regierungen Aufſchub leidet.

Das vorgeſchlagene Bundesgericht erſcheint nach Einrichtung und Zu
ſtändigkeit als eine der Freiheit höchſt gefährliche Jnſtitution.

Die projektirte Delegirtenverſammlung aber, zumal wenn ſie ſtändig
dem Bundestage zur Seite treten ſoll, kann die Verſammlung nur als
eine Einrichtung erachten, durch welche der Gang der Geſchäfte noch ſchwer
fälliger gemacht wird ohne daß ſie andrerſeits einen weſentlichen Nutzen
zu gewähren vermöchte.

Dem Bedürfniſſe nach Vertretung der Nation kann nur ein Parla
ment genügen.

Ein Parlament kann aber nicht dem Bundestage ſondern nur einer
wirklichen Centralgewalt gegenübergeſtellt werden. Parlament und ECentral
gewalt ſind daher als die beiden Angelpunkte der deutſchen Beſtrebungen
feſtzuhalten.

Nur der Uebergang aus dem Staatenbunde in den Bundesſtaat ver
mag die deutſche Nation zu befriedigen, wie dies bereits in der Reichsver
faſſung von 1849 anerkannt worden iſt.

Von dieſem Bundesſtaate will die Verſammlung keinen deutſchen
Stamm ausgeſchloſſen wiſſen namentlich nicht die Deutſchöſterreicher, ob
ſchon die Conſtituirung des übrigen Deutſchlands von der Möglichkeit
ihres Zutrjtts nicht abhängig gemacht werden kann.

Dagegen erklärt ſie den Eintritt der bisher nicht im deutſchen Bunde
befindlich geweſenen Länder Oeſterreichs für unvereinbar mit den nationg
len Bedürfniſſen des deutſchen Volks.

2) Der Antrag von Hölder und Genoſſen
Jn Erwägung

daß in der Bundestageſitzung vom 14. Auguſt d. J. Oeſterreich und eine An
zahl anderer Regierungen begnträgt haben den Ausſchuß für Errichtung eines Bun
desgerichts zu alsbaldiger Wiederaufnahme ſeiner Verhandlungen einzuladen wobei
zugleich von Oeſterreich ein bezüglicher Entwurf vorgelegt wurde

2) daß nach dieſem Entwurf das Bundesgericht kraft beſonderen von der Bun
desverſammlung zu ertheilenden Auftragg als Schiedgericht unter Anderem entſcheiden
ſoll a) zwiſchen der Regierung eines Bundesſtagts und einzelnen Staatsangehörigen,
Korporationen oder ganzen Klaſſen wenn dieſelben wegen Verletzung der ihnen durch
die Bundesverfaſſung gewährleiſteten Rechte Klage führen b) zwiſchen der Regierung
und der Landesvertretüng eines Bundesſtaats in Streitigkeiten über Auslegung oder
Anwendung der Landesverfaſſüng ſofern zu Austragung ſolcher Streitigkeiten nicht
ſchon anderweitig Mittel und Wege geſetzllch vorgeſchrieben ſind oder dieſelben nicht
zur Anwendung gebracht werden können

3) daß unter den „„von der Bundesverfaſſung ganzen Klaſſen gewährleiſtetenRechten hauptſächlich auch diejenigen pekuniären Vorrechte und ſonſtigen Privilegien

verſtanden ſind welche in Art. 14 der Bundesakte den Standesherren und der vor
maligen Reichsritterſchaft eingeräumt wurden S

daß dieſe pekunkären Vorrechte und ſonſtigen Privilegien durch Art. 2 der
von der verfaſſunggebenden deutſchen Nationalverſammlung beſchloſſenen und unterm
27. December 1848 von dem Erzherzog Reichsverweſer verkündigten Grundrechte des
deutſchen Volks und in deſſen Vollziehung in vielen deutſchen Landesgeſetzen aufgehoben
worden ſind daß auch die Bundesverſammlung nicht befugt war, jene rechtsgültig
aufgehobene Beſtimmung der Bundesakte einſeitig wieder ins Leben zu rufen

5) daß ferner die Bundesverſammlung aus der Bundesakte, insbeſondere unter
dem Titel der Fürſorge für die innere Sicherheit Deutſchlands von jeher eine Reihe
von Befugniſſen für ſich abgeleitet hat, welche ihr nicht zuſtehen und welche ihr ohne
Gefährdung der Rechte des Volks auch nicht zugeſtanden werden können

6) daß ebenſo durch verſchiedene Bundesgeſetze und Bundesbeſchlüſſe die Befug
niſſe der beſtehenden Landesvertretungen in einer mit dem Verfaſſungsrecht der betr.
Staaten unvereinbaren Weiſe beſchränkt werden wollten daß ſogar mehrere in recht
licher Wirkſamkeit beſtehende Verfaſſungen auf Anordnung oder doch mit Gutheißen
der Bundesverſammlung umgeſtürzt worden ſind

7) daß die Bundesverſammlung zu ſolchen Verletzungen der verfaſſungsmäßigen
Rechte des deutſchen Volks, ſo wenig als die einzelne Regierung je in ihrem Lande,
befugt war

8) daß das beantragte Bundesgericht vermöge ſeiner Beſtellung durch die Bun
desverſammlung alle dieſe, dem Landesverfaſſungsrecht zuwiderlaufenden Bundesbeſtim
mungen und Bundesbeſchlüſſe zur Grundlage ſeiner Entſcheidung zu nehmen hätte
daß derartige Entſcheidungen zwar niemals als rechtsverbindliche Akte betrachtet wer
den könnten unter allen Umſtänden aber ein ſchweres und gefährliches Attentat auf
das Recht und die Freiheit des deutſchen Volks enthalten würden

9) daß die deutſchen Regierungen auch in ihrer Geſammtheit unmöglich berech
tigt ſein können zu Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen ihnen ſelbſt und ihren
Landesvertretungen einſeitig von ſich aus ein Gericht niederzuſetzen oder daſſelbe gar
auf ein angebliches Bundesrecht zu verweiſen welches gerade in den entſcheidenden
Punkten von dem anderen Theile gar nicht anerkannt iſt; daß zu Niederſetzüng eines
ſolchen Gerichts bielmehr die Mitwirkung und Zuſtimmung einer vom Volke frei ge
wählten Nationalvertretung unumgänglich nothwendig iſt, welche zur Zeit nicht exiſtirt

10) daß nur die, Mitwirkung und fortdauernde Wirkſamkeit einer ſolchen den be
merkten Gefahren eines Bundesgerichts für die Rechte des Volks begegnen könnte in
Erwägung von dem Allem beantragen wir

r S Verſammlung deutſcher Abgeordneten erkläre:
Bundes rein Dundestaz von mehreren Regierungen beantragte Errichtung eines
Bun e gern wäre ohne Mitw rkung und Zuſtimmung einer frei gewählten National
vertrers re des deutſchen Volkes im höchſten Grade gefährlich v

in die n einem ſolchen einſeitigen Vorgehen gar nicht zuſtändig
erauf ge nderen Du nerenaen haben die dringendſte Aufforderung gegen

einen hierauf gegründeten Bundeebeſchluß Verwahrung einzulegen und ſich der Aus
führung derſelben mit allen verfaſſüngömaßigen Mitteln zu widerſetzen

Vor Beginn der Debatte verkünde 9 ine Reihe reg n erkündet der Präſident eine Reihe andererauf denſelben Gegenſtand gerichteter Anträge darunter einen des H. Rit
tinghauſen aus Köln, ehemaligen Mitglieds des Vorparlamentes, und in
Veranlaſſung dieſes Umſtandes bringt der Päſident die Frage in An
regung ob Mitglieder des Vorparlamentes überhaupt zur Theilnahme an
der Verſammlung berechtigt ſeien 8

h tung rer dieſe Frage mit großer Majorität verneint
und erhält nunmehr Rittinghauſen mit Genehmigung der Verſammlung
das Wort zu einer Schlußbemerkung über den erfolgten B.ſchluß. Redner

halb beizumeſſen weil derſelbe den Geſinnungen der Nationalvereinler
nicht entſpreche; in Veranlaſſung dieſer Aeußerung entzieht jedoch der Prä
ſident unter allgemeiner Zuſtimmung der Verſammlung dem Redner als
bald das Wort. t

Nach Verkündigung einiger weiteren Anträge welche theilweis nicht
einmal die nach der Geſchäftsordnung erforderliche Unterſtützung von 10
Stimmen finden und deshalb gar nicht zur Verhandlung gelangen er
hält der Berichterſtatter der Kommiſſion Dr. Barth (Kaufbeuren) das
Wort und begründet in längerer von öfterem Beifall begleiteter Rede
den Kommiſſionsantrag, unter Anſchluß an die in dem Antrage aufge
führten einzelnen Sätze. t

J. Venedey: Der Comwiſſfonsantrag gehe nicht. weit genug z die
deutſche Nation müſſe die Wiederherſtellung der Reichsverfaſſung von 1849

keiner Bedingung abgehen. Redner empfiehlt daher die Annahme eines
von ihm und mehrern Andern eingebrachten Antrags folgenden Jnhalts:

Wir beantragen die Verſammlung deutſcher Volksvertreter wolle er
klären:

1) Die bundesſtaatliche Einheit Deutſchlands, wie ſie unbeſchadet der
Selbſtſtändigkeit der einzelnen Staaten in inneren Landesangelegenheiten
in der deutſchen Reichsverfaſſung vom 28. März 1849 ihre „rechtliche Ver
wirklichung gefunden hat, iſt eine politiſche Nothwendigkeit für die Selbſt
erhaltung und das Anſehen Deutſchlands nach Außen, ferner für die Be
gründung und Feſtſtellung der Freiheit eines geſicherten Rechtszuſtandes
nach Jnnen.

Sie kann nur herbeigeführt werden durch Einberufung eines Parla
mentes die Herſtellung eines ſolchen für ganz Deutſchland iſt ein Recht
des deutſchen Volkes deſſen Erreichung mit allen geſetzlichen Mitteln zu
betreiben, iſt die Pflicht eines jeden Deutſchen, ſowie aller deutſchen
Regierungen und Landtage.

2) Das deutſche Parlament muß aus freien Volkswahlen hervor
gehen. Eine Delegirtenverſammlung aus den Kammern der einzelnen deut
ſchen Länder iſt nicht einmal als eine Abſchlagszahlung anzuſehen, ſon
dern von den Kammern zurückzuweiſen.

3) Das Parlament muß das geſammte Deutſchland darf aber keine
nichtdeutſchen Länder deutſcher Fürſten umfaſſen.

Pläne, welche eine engere politiſche Verbindung einzelner deutſcher
Staaten bezwecken und auf Ausſchließung anderer deutſcher
Länder aus dem engeren Bunde berechnet erſcheinen, ſind,
als zur Zerreißung Deutſchlands führend, zu verwerfen.

4) Die Fyage über die deutſche Exekutivgewalt iſt unter Mitwirkung
und Zuſtimmung des deutſchen Parlamentes zu regeln. Venedey,
Schüler (Jena), Fetzer (Stuttgart), Golther (Ravensburg), L. und A.
Seeger (Stuttgart), Walter (Saulgau) Deffner (Eßlingen), Scholtz
Ammermüller (Stuttgart), Süskind (Zandersdorf in Württemberg). h

Welcker (Heidelberg) für den Commiſſtons Antrag unter Begrün
dung des von ihm geſtellten Amendements:

Dem Antrag über das Bundesverhältniß möge hinzugefügt werden
Die Erinnerung an unſeren hiſtoriſchen Rechtsboden oder an das wohler
worbene Recht der deutſchen Nation auf ihre Reichsverfaſſung von 1849
und die zeitgemäße Wiederherſtellung unſeres tauſendjährigen Reichsrechts,
ſowie an eine neue Einberufung einer allgemeinen deutſchen Natlonalver
ſammlung, um unter angemeſſener Mitwirkung der Regierungen die Ver
faſſung zu revidiren und durch die Feſtſtellung der nationalen Bundes
rechte der mit fremden Staaten verbundenen deutſchen Länder, ſowie durch
Beſtimmung über die Ausübung der Reichsvorſtandſchaft zu erzänzen.

Wigard (Dresden) zur Begründung eines eigenen Antrags für die

Reichsverfaſſung von 1849. nBehrend (Danzig) für den Commiſſions Antrag mit dem Bemer-
ken, daß die Gegenanträge im weſentlichen und materiell ſich nicht von
den Commiſſtons Anträgen unterſcheiden. Indeſſen ſeten die Worte im
Satz 2: jede Veränderung des beſtehenden deutſchen Verfaſſungsrechtes
unklar, Redner beantragt deshalb folgende Faſſung „Die Verſammlung
erklärt es bei jeder Veränderung der faktiſch beſtehenden deutſchen Bundes
Verfaſſung für erforderlich, daß ſie unter Mitwirkung und Zuſtimmung
einer Nationalverſammlung zu Stande komme.“

v. Gagern (Heidelberg) verbreitet ſich in längerem Vortrage über
ſeine Stellung zu der ſchwebenden Frage der deutſchen Bundesreform.
Redner hält das Recht des deutſchen Volkes, vom Staatenbund zum Bun

desſtaat und, (wie er hinzuzufügen für nöthig hält) zum parlamentariſchen
Bundesſtaat zu gelangen, für unbeſtreitbar. Eine Centralgewalt ſei aber,
wie die Dinge jetzt liegen, nur auf dem Wege der Einigung zwiſchen
Oeſterreich und Preußen und einer von beiden gemeinſam, paritätiſch, zu
führenden Centralgewalt unter Mitwirkung eines deutſchen Parlaments,
welches einen einigenden Druck üben werde, zu erreichen.

(4 Uhr Nachmittags wird die Debatte auf 6 Uhr vertagt.)

Vermiſchtes.
Jm Toggenburg, der Heimath Zwingli's, hat ſich ein Co

mité für die Errichtung eines Zwingli Denkmals in Wildhaus ge
bildet, und beſchloſſen, zu dem Zwecke eine Kollekte in der reformirten
Schweiz und anderwärts zu erheben.

Nachrichten aus Halle.
Am 29. September.

T GBeſtern Abend um 11 Uhr traf Se. Majeſtät der König
von Berlin kommend hier ein und ſetzte die Reiſe nach Baden Baden

benutzt dieſe Geſtattung dazu, der Verſammlung ſowohl wie insbeſondere ohne Verzug mit der Thüringiſchen Eiſenbahn fort.

dem Bureau einen tendenziöſen Beſchluß wegen ſeines auf Herſtellung
einer Delegirtenverſammlung beim Bundestage gerichteten Antrages deß

als ihr Recht fordern und dürfe von dieſer Forderung nie und unter



h

Provinzial Lehrerverſammlung.
Jndem wir uns erlauben, nochmals auf obige Verſammlung hin

uweiſen, betonen wir vorzüglich, daß uns außer unſern Collegen auch
Gönner und Freunde unſerer Sache herzlich willkommen ſind, weil uns
daran liegt, daß auch in anderen als Lehrerkreiſen Mitglieder für den

z

ProvinzialPeſtalozzi Verein gewonnen werden.
Zur Bequemlichkeit der geehrten Jntereſſenten theilen wir außer

dem noch mit, daß Programme und Eintrittskarten in der Buchhand
lung der Herren Schroedel Simon am Markte gegen Entrich-
tung von 2 Sgr. in Empfang zu nehmen ſind; auch werden daſelbſt
Zeichnungen für das gemeinſchaftliche Mahl bis zum 30. Septbr. er.
Nachmittags 2 Uhr entgegengenommen.

Halle, am 29. September 1862.
Das Local Comité.

Goläner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Stübner a. Deſſau. Hr. Fabrik. Eppner a.
Quedlinburg. Hr. Ger. Refer. Reichardt a. Magdeburg. Hr. Stud. med.
Ritter a. Genthin. Die Hrrn. Kaufl. Kranz a. Berlin Rudloph a. Leipzig,
Schwabe a. Breslau, Wiegand a. Altenfeld. Hr. Schauſp. Benthack a. Braun

weig.St künamburg. Hr. Juſtizrath Romeiß m. xFam. a. Sangerhauſen. Hr.
Cand. Huffelmann m. Schweſter a. Neuenrode. Hr. Arzt Dr. Neumann m.
Frau a. Breslau. Hr. Dr. med. Korbacher a. Eisleben. Hr. Jnſp. Walter
a. Oeltzko. Hr. Landwirth v. Bautz a. Würdenberg. Die Hrrn. Kaufl. Bieck
u. Düttgen a. Wald, Wetzler a. Minden Tappert a. Hannover, Hoffmann a.
Braunſchweig Böhm a. Frankfurt a. O. Sünn a. Bedburg.

Schwarzer Bär. Die Hrrn. Kaufl. Röniſch a. Orayienbaum Kaulberger a
Berlin Crone a. Berlin. Hr. Oekon. Beuthe a. Wittenau. Hr. Privatmann
Nitzſche a. Dahlen.

Mente's Motel. Die Hrrn. Kaufl. Simon u. Schußer m. Sohn a. Eisleben,
Friederich a. Halle, Löwenheim m. Frau u. Dienerſch. a. Berlin Sthamer
a. Hamburg Schäffer a. Nordhauſen Heinemann a. Aſchersleben. Hr. Prof.
Meußer a. Heidelberg. Hr. Major a. D. Meinert a. Schleſien. Hr. Schicht

Hr. Geh. Ober Medic. Rath Dr. Haushelle a.Fr. Fiſcher Fr. Francke. W. H. Riedewald. mſtr. Zander a. Oſchersleben.
E. Tippel. R. DTittel. Berlin.pp xIötel zur Bisenbahn. Die Hrrnu. Kaufl. Hellwig a. Stettin Jacoby a.

Berlin Seiffarth a. Köln König a. Luckenwalde. Die Hrrn. Rent. Roweke
Fremdenliſte. a. Litthauen, v. Schwabs m. Frau a. Riga, Müller m. Frau a. MünchenHr. Stud. phil. Blumlicht a. Leipzig. Hr. Kaſſen Jnſp. Robleder m. Fam. a.Angekommene Fremde vom 27., bis 28. September.gekom Frem bgeordnetenhauſes a. Thorn.

ſtor Hengſtenberg a. Berlin.
Hr. pr. Arzt Pr. Kohlmann a. Dresden.

Hr. Rent. Rüdiger a. Hamburg.

Hr. Kaufm. Weeſe Mitglied d. AKronprinz Hr. PaHr. Kaufm. Deetgen m. Frau a. Bremen.
Hr. Baumſtr. Mitteldorf a. Eisleben.
Frl. v. Bibra a. Gartow i. Hannover.

Stacit Ziirich.
Dresden. Hr. Pred. Licke a. Roſtock.

Goldner Riüng. Hr. Partik. Röber a. Dresden.Frau a. Lengefeld. Hr. Lehrer Jungblut a. Krotoſchin.
Die Hrrn. Kaufl. Greiz a. Frankfurt

Glauchau, Heppner a. Hamburg Jonas a. Strelitz,
Mühlhauſen.

Hr. Dr. phil. Zöllner a. Leipzig.

r. Jnſp. Dannenberg a. Zeyſt.e r Fabrit. Greener a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Frankft b n a. Leipzig.Hamann a. Frankfurt Lehman Hr oiſtbeamter Freyſalz m.

Hr. Weißgerbermſtr. Hilliger u. Hr. Polizei Sergeant Heinke a.
Frau Kaufm. Holy a. Hamburg. Hr. Dr. med. Reichenbach a.

Meteorologiſche Beobachtungen.
28. September Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck

Paderborn
Düben
Altonga.

Hr. Partik. Göring a.

335,97 Par. L. 335,65 Par. L. 335,51 Par. L. 3365,71 Par. L.
3,74 Par. L. 59,39 Par. L. 4,90 Par. L. 4,68 Par. L.

89 pCt. 55 pCt. 77 pCt. 74 pCt.
8,5 G. R. 109,2 G. Rm. 13,6 G. Rm. 13,8 G. Rm.

Hr. Fabrik. Hiller a. Dunſtdrucka. O. Goldſchmidt a. el engugeett

Heinemann a. Breslau. b gLuftwärmie

Bekanntmachungen.
Ein Haus in beſter Geſchäftslage, mit 16

Stuben, desgl. Kammern u. Küchen, ſchönen
Kellern Hof und Niederlagsräumen iſt mit
dem dritten Theil Anzahlung billig zu verkau
fen. Näheres gr. Ulrichsſtr. Nr. 26. Auch iſt
daſelbſt ein Fortepiano zu verkaufen oder zu
vermiethen.

lungen findet als Commis in einem Material

ein vortheilhaftes Engagement.

und thätig war. Offerten F. D. wird Herr
Ed. Stückrath in Halle die Güte haben
in Empfang zu nehmen.

Eine freundlich möblirte Stube mit Kabinet
iſt ſofort zu vermiethen kl. Klausſtraße Nr. 14,
eine Treppe hoch.

Die beiden Keller,
großer Schlamm Nr. 2, bisher zum Lagerbier
benutzt ſind von jetzt ab
fort zu beziehen.
Wir verlegten unſer Comprtoir
und Lager nach Leipzigerſtr. 77.

v

Mieiss her Zimmermann.
den in der

Gebauer Schwetſchteſchen Bichdeuekeret.

Für ein hieſiges Commiſſions- Ge
ſchäft wird zum baldigen Antritt ein
junger Mann mit den nöthigen Schul
kenntniſſen als Lehrling geſucht.

Adreſſen unter Chiffre O. G. po-
ste restante franco alle erbeten.

Ein junges anſtändiges Mädchen ſucht im
Geſchäft (gleich welches) oder als feines Haus
mädchen gute Stelle möglichſt bald durch

Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.
Ein Hausknecht mit guten Atteſten findet

Stelle im Schwarzen Bär.
1 Grube Stalldünger iſt daſelbſt zu verkaufen.e

Für eine Fabrik chemiſcher Produkte bei Ber
lin wird ein tüchtiger Bleiarbeiter verlangt.
Adreſſen mit Angabe der letzten Beſchäftigungen
werden bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. sub K. Co. entgegengenommen.

Ich warne hiermit Jedermann meiner Frau
Caroline Leinert nichts zu borgen, indem
ich keine Zahlung leiſte.
Andreas Mertens in Belleben b A.

T Zwei Handſchuhmachergeſellen erhalten Be
ichäftigung beim Handſchühmacher ESchubach

n Merſeburg.

abzufertigenden Zügen berechtigen.

2 verſehen.Ein junger Kaufmann mit guten Empfeh ſeh

und Deſtillations- Geſchäft binnen 6-8 Wochen
Bedingung iſt,

daß derſelbe im Deſtillations- Geſchäft erfahren

wasser, Champagver- Limonade ete. empfehlt in frischen Vüllungen und zu den billigsten
zu vermiethen und ſo Breisen

Ein Setzer Lehrling kann ſofort plazirt wer

Magdeburg-CölhenHalle- Leipziger Eiſenbahn.
43 Am Sonntage den 5. October er. werden auf allen unſeren Stationen bei den
M drei des Morgens um 5 6 und 10 Uhr von hier abgehenden Zügen Fahr

a W billets nach Leipzig zum einfachen Preiſe ausgegeben werken, welche dieſelben
Perſonen die ſie zur Hinfahrt benutzt haben auch zur Rückfahrt mit den am ſelbigen Tage
Abends um 6 und 10 Uhr und am folgenden Montage Mittags um 12 Uhr von Leipzig

Dieſelben ſind mit einem Stempel:
„Gültig zur Hin- und Rügckfahrt“

Freigepäck wird auf ſolche Billets nicht gewährt.
Magdeburg, den 27. September 1862.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.
e Das anerkannt beſte Toilettenmittel, welches die Kopfhaut von allen Schinnen

S befreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht,
D iſt wohl das

Er bewährte Schinnenwaſſer
C aus der Fabrik von Mutter Co. in Rerlin, Niederlage bei Melmmbold Co.

in alle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à 15 welches
eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

Seſters-, Soda-, Kkohlensaures Wasser in und Blaschen, PFriedrichshaller Bitter-

die Mineralwasser- Anstalt von A. Neumann in Querſurt.

Schaafvieh- Verkauf.
Am Donnerstag den 2. October treffen 1000 Stück große

Pommerſche Weidehammel in Halle bei Herrn Mente V
W zum Verkauf ein, wozu Kaufluſtige ergebenſt einlade. h

O. L. Bethke, Viehhändler.
Das Wettiner Wochenblakk Echtes Klettenwurzel Del,
h Scibreein neues welches das Ausfallen der Haare ganz verhinnebſt ſeinen Organen beg. gönigt p ſtä eues dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,

Quart. Beſtell. nehmen d. onigt. amter,gaß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
unſere Boten u. Expeditionen Sha Pränume- Haar zu ſehen iſt, es belebt die bereits erſter
ration von 8 pro Quartal en n Bei enden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
Wie Wo Lurſane ſind demſelb. aufgegeb. nd zart und geſchmeidig und verhindert das
Jnſerate ſehr wirkſam. rühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich beiWettin. Die Redaection. ken anzuwenden da es den Gr zu

e einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
Landwirthſchaftliche Formulare, tig als Toiletten Oel dient.

Form. f. Kirche, Schule u. geſchäftl. Leben vor Das Glas 2 5 z und 72 M mit
räthig u. auf Beſtell. liefert billig u. ſauber Gebrauchsanweiſung.

Wettin. Bruno Knauff, Um Nachahmungen zu begegnen befinden
Buchdruckereibeſitzer. ſich auf jedem Glaſe erhabene Buchſtaben C. J.

Und iſt mit meiner Firma verſiegelt.
Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.

bei Herrn W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 36.
Verfertigt von Carl Jahn,

Herzogl. Hoflieferant Friſeur in Gotha.

Einen noch gut erhaltenen Kutſchwagen, ein
und zweiſpännig zu fahren ſo wie auch zwei
PferdeKutſchgeſchirr (Sielen) verkauft
der Sattlermſtr. A. Troitzſch in Eöbejtn.

Auch findet daſelbſt ein kräftiger Burſche Un n

n Hut-Rüſchen1600 1800 werden auf ländliche Grund Dur d 3 n e Auswahl, im
ſtücke zur 1. Hypothek geſucht. Geſ. Offerten n erwerben unter W X A. 6. pr. ar. Schmeerſtr. 33 34. L. Mehlmann.
G. Prange's Buchhandl. in Weißenfels Eine neue engliſche Drehrolle ſteht zum

erbeten. Verkauf Steg Nr. 17.



Echten PeruGuano, unter Garantie von 13 14 Stickſtoff u. gedämpftes Knochenmehl ff. mit 50 55 phosphorſ. Kalk empfehlen billigſt J. G. Mann Söhne

Meinen werthen Kunden und Geſchäftsfreunden zur Nach-
richt, daß mein el Wanaren-Gesechäft ſich wie
der wie früher in meinem Hauſe Leipzigerſtraße Nr. 3 beſindet.
Zugleich erlaube ich mir ein geehrtes hieſtges und auswärtiges
Publikum auf mein neues Etabliſſement von feinen Her
ren- Artikeln aufmerkſam zu machen. Jndem ich für das
mir bisher geſchenkte Vertrauen danke, bitte ich, daſſelbe mir
auch fernerhin zu bewahren.
Halle, den 30. Septbr. 1862 t reren en.

Ergebenſte Anzeige.
Am heutigen Tage verlegte h mein Hut und Filzwagarenlager gr. Steinſtr. Nr. 1,

meinem alten Local ſchräg über, vis à vis den Herren Brunzlow S Sohn, und bitte, das
mir bisher in hohem Maße geſchenkte Vertrauen auch in meinem neuen Locale erhalten zu wollen.

Halle, den 29. September 1862. Hochachtungsvoll ergebenſt
Angust Linde e.

Neben meinem reichhaltigen Hut und Schuhlager, ſo wie aller Sorten Filze,
empfehle ich eine große Auswahl feine und ordinare Mutzen, Shlipſe, Handſchuhe in
Buckskin, Glacé und Waſchleder.

Große Steinſtraße Nr. 1. Angust Liünmde.
Vorzüglich ſchöne Rleler Berttbücklimge,
„„Ato. dito Rüeler Sprotten

empfiehlt O. Neu am Markt.
Barterzeugungs-Pomade.

à Doſe 1 Thlr.Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens in der Portion von 2 Erbſen in die Haut
ſtellen, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen
kräftigen Bartwüchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchön bei jungen Leuten von 17 Jahren,
wo noch gar kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft.
Die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik.

Oricnkaliſches Enthaarungsmittel,
in Flacons à 25 zur Entfernung der Haare wo man ſolche nicht gern wünſcht in Zeit
raum von 15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde
des Mannes, dient dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung; zur Beſeitigung deſſelben ſowie
des zu tief gewachſenen Scheitelhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbrauen, giebt es
kein ſichereres Mittel. Für den Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle
den Betrag zurück.

Allein zu haben bei WV. Hesse, Schmeerſtraße 36.
Wir haben die Lokalitäten in unſerm Hauſe, welche wir ſeither als Weinstuben benutz

ten, an Herrn Ang. Richter verpachtet, welcher am 1. October das Restaurant
n Wassage in denſelben eröffnen wird.

Unſere Wein Handlung en gros erleidet dadurch keine Veränderung wir werden die
ſelbe in vergrößertem Umfange fortſetzen und halten unſer Lager aller Sorten Rhein und
ausländiſcher Weine, Rum Arac und Cognac in guten und ausgezeichneten Qualitäten
zu den möglichſt billigſten Preiſen empfohlen.

F. Moſ mann S Co.
Feiner Megoe, 12 Fl. H 4,

25 e 8,50 15, beiF. Foſf mann G Oo.
Mit Bezug auf vorſtehende Annonce beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen,

daß ich

Mittwoch den I. Oetober o Jin dem Hauſe der Herren I. Hoſmann Co. kleine Klausſtraße Nr. 10
hierſelbſt, in den von denſelben bisher als Weinstube benutzten Lokalitäten eine vollſtän
dige Reſtauration unter der Firma:

Restaurant du assage
m öJch werde ſtets bemüht ſein, mir durch prompte und reelle Bedienung das Wohlwollen

des reſp. Publikums zu erwerben, vorzügliche warme und kalte Speiſen und Ge-
tränke, reine, vreiswerthe Weine, ausgezeichnetes Bier verabreichen und halte
mein Lokal zu gefälligem Beſuch angelegentlichſt empfohlen.

Halle a/S., den 27. Septbr. 1862. Arte gers? Rieohter,
ſeither Koch in der „Stadt Zürich“,

Bestaurant der aS.Zur Eröffnung: Mittwoch den October zum Frühſtück
Kalbskenle am Spieß.

„Zugleich empfehle ich mich beſtens zur Beſorgung von Biners und Sonpers in und

außer dem Hauſe. August RichterVon heute ab verkaufe ich feines Rothen Mülsbhergs, vom Miniſterium der Me
burger Weizenmehl die Metze zu 6 6 H. dic. Angel. approbirte Rannin-Balsam-
a Löbejün, den 30. September 1862. See ſtets friſch bei

F. Laage S Co., Herrenſtri 11.Friedr. Bachmann.

GebauerSchwetſchte'ſche Buchdruckerei in Halle.

eröffne.

Auf der Damm'ſchen Ziegelei
bei Paſſendorf ſind von heute ab gut

gebrannte Mauerſteine und
Dachziegel zu vaben.

Knjawisehe Magen Essenz
vom Apotheker Ferd. Hoyer habe ich bereits
ſeit Mai am Lager, in Originalflaſchen à 12

J. E. Keßler, gr. Steinſtr. 26.
Bahyriſchen Malſbruſſtzücker

in glaſigen Platten, ſowie ausgewogen empfiehlt

ergebenſt J. E. Keßler,
gr. Steinſtr. 26.

Eine Partie ganz trockene Speichen verkauft
die Wagenfabrik von Gottfr. Lindner

Beſte weiße Talgſeife, Elain,
Harz, Coeusſeife empfiehlt billigſt

Guſtav Niemeyer.
VUeucſtes approbirtes Zahnmittel.

Dr. W. Davidson's in Berlin
Königl. Preuß. conceſſionirte von der Königl.
wiſſenſch. Deputation für das Medicinalweſen

eprüfteneue Zahnkropfen

zur ſofortigen Beſeltigüng der Zahnſchmerzen.
Preis pro ganze Fl. 1 pro halbe Fl. 15
Depöt: für Halle a/S. bei Helmbold

Co. Leipzigerſtraße Nr. 109.
Mein Omnibus fährt täglich während der

Meſſe Morgens 5, Uhr von Schraplau ab
nach Halle, von Halle aus den „Drei Ku
geln“ zurück 3 Uhr Nachmittags.

F. Schmidt.
Ein noch brauchbares Kutſchgeſtelle iſt billig

zu verkaufen. Zu erfragen Leipzigerſtraße 12,
im Hofe.

Ein Pferd, zwei oder einſpännig, ſteht zu
verkaufen. Zu erfragen „Gold. dugel.

Stadt Chrater in Halle.
Repertoive,

Mittwoch den 1. October: Feſtſpiel zur
Eröffnung des Stadttheaters in Halle am 1.
October 1862, gedichtet von Dr. Reinhard Otto
in Braunſchweig, in Scene geſetzt vom Regiſ
ſeur Herrn Edmund Krafft. Perſonen des
Feſtſpiels: Germania Frl. Saats. Erſter
Krieger Herr von Schütz. Zweiter Krie
ger Herr Serpentin. Gelehrter Herr
Waiß. Melpomene Frl. von Nordheim.
Thalia Frl. Kleinſtück. Hierauf: Große
Feſt-Ouverture, eigens zur Feier der Eroöff
nung des Stadttheaters componirt vom Kapell
meiſter Herrn Freudenberg. Zum Schluß
Zum erſten Male: Cora, das Kind des Pflan
zers, oder: Die Sclaverei im 19. Jahrhundert.
Zeitbild aus den Südſtaaten Nord Amerika's in
5 Tableaux und einem Vorſpiel: Die Qua
drone“, nach einem franzöſiſchen Stoffe von
P. W. Wichmann.

W den 2. October Die Schule
der Verliebten, Luſtſpiel in 5 Acten von
Carl Blum. Hierauf. Wer ißt mit?
Vaudeville in einem Act von W. Friedrich.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau Anna geb.
Philipp von einem kräftigen Mädchen glück
lich entbunden.

Halle, den 29 Septbr. 1862.
W. Delbrück

Todes Anzeige.
Heute Morgen 6 Uhr entſchlief nach kurzem

Krankenlager unſer guter und heißgeliebter Gatte
und Vater, der Lehrer Johann Gottfried
Erdmann Thieme. Deeſe traurige Nach
richt theilen entfernten Verwandten und Freun
den mit der Bitte um ſtille Theilnahme mit

die Hinterbliebenen.
Liemehna, den 28. Septbr. 1862.
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